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Xavıer Rynne Dıe Erneuerun ch Dıiıe vierte Sitzungsperiode
des Zweıten Vatikanischen Konzils, September bis Dezember 1965 Köln-
Berlin (Kiepenheuer Witsch) 1967 437 S veb 29.80
DDer and der dem Pseudonym X avıer ynne erschienenen Konzıils-

berichte hat Un ter anderem die Voraussage hervorgerufen, hier se1 das Standardwerk
ber das Z weıte Vatikanum 1mM Entstehen. Der Waschzettel des vierten Bandes hält
jene Prophezeiung tür bestätigt un berechtigt. Wır haben dieses Urteil 1m Blick
auf die Darstellung der Abschlußperiode überprüfen.

Von den 437 Seıten des Buches Füllt die Schilderung der Vorgange 240 Seıiten.
Voran geht ein sehr summarisches Inhaltsverzeichnis sSOw1e eın sibyllinisches Vor-
WOTT, das 1n Aussicht tellt, der Leser werde „SO! einem Sekretär des Konzıils
ber diıe Schulter blicken“, und 1m übrigen Vergnügen darüber bekundet, dafß bei
der Kongregatıion für die Glaubenslehre eine Akte „Rynne X averıius“ verwahrt
werde. In die Darstellung eingestreut findet sich eiıne Art Kalender mit den tech-

w1e S1e die täglichen Pressebulletinsnıschen Angaben ber jede Generalkongregation,
mitteilten. Den Abschluß bilden F Seiten reines Quellenmater1al (päpstliche Reden
und Verlautbarungen, drei Konzilsdokumente) un eın Namenregıiıster. Mehr als eın
Drittel des Buches enthält Iso reine Sammlungs- un Redaktionsarbeit VO  j der
PE W1€e S1C LWa die Herderkorrespondenz bereits eın Jahr früher geleistet hat.

Der Verfasser cselbst versteht seın Werk als „theologischen Journalismus“ (12)
Nun hatte seinerzeıt jeder Konzilsjournalist die Aufgabe, A4us den täglıchen Presse-
informatıiıonen eıne zutrefftende un anschauliche Darstellung der Diskussion 1n der
ula geben. Diese Aufgabe War desto schwiıeriger, je geringer der Abstand des
Berichterstatters VO  - seiner Materıe wWAar. Mißt nan Rynnes Wiedergabe der Debatte

dem damalıgen Wochen- der auch Monatsjournalismus, geht S1e, Was ber-
sichtlichkeıt, Akzentujerung, Herausarbeitung VO Hauptlinıen, Auswahl und Za
sammenfassung anlangt, ber das Mittelma{fß nıcht hinaus. Es 1St weithin eine lose
Aneinanderreihung VO Namen und Argumenten hne einsichtige Gliederung, w 4S

INSO unbefriedigender Wirkt, als siıch die Gesamtwürdigung einer Konzıils-
periode handeln soll, die, jedenfalls iın der deutschen Übersetzung, spater als eın
Jahr ach dem nde des 7 weıten Vatikanums erscheint. Vielleicht würde ia  ; die
velegentliche Ermüdung e1im Lesen 1n Kauf nehmen, wWwenNnn INa  $ eıne quellenmäßig
exakte Erfassung der Debatte bekäme; dergleichen kann ber uch Rynne nıcht
yeben, solange die Reden nıcht im Wortlaut vorliegen.

Wo jedoch präzıse Angaben tür jedermann haben waren, 1St. 1n diesem Bu
eine Reihe VO ehlern beanstanden, bei denen dahingestellt leibe, inwieweıt
$ sıch unkritische Übernahme mündlicher Nachrichten, tehlende Verifizierung

den Unterlagen der Flüchtigkeit eiım Korrekturlesen handelt. S0 wird Bischot
Koppmann un die Peritı1 Hirschmann un Haubtmann nde 1Ur

mMit eiınem geschrieben, dazu der letztere M1t Proftfessor Küng WIr ZU

sPater“ ernannt Pater Schütte Z.U) Bıschot G5 284) und Josef Ratzınger
ZU Jesuiten Statt „Schema 13° heißt „Thema 13 der CI -

rıft „Dekrete“ erscheinen auch wel konziliare „Erklärungen“ und Aaus$s der
Bronzeglocke, die die Beobachter VO)] Papst als Abschiedsgeschenk erhielten, wird

der Hand ıne 1m übrigen sehr 11  ‚U beschriebene „Bronzeuhr“
Eıne Ähnliche Arbeitsweise älßt sich 1n sprachlicher Hinsicht feststellen, wobeıl

sicher auch das Konto des Übersetzers belasten ist. Man INa noch eın Auge
drücken, W „SynOodos endemousa“ (44) un „Pars altera“ (47) miıt dem A  mann-
lichen Artikel versehen wird: ber IMNa  } hat sich schon vorher (41) gefragt, welcher
Sprache wohl das Wort „dıe obedienz“ entstamm Wird eine italienis:  € CI -

SETZUNg als sachlich als' entlarvt, 1ISt 1Na  — dadurch nıcht Wwel sprachlichen
Fe lern autorisiert dergestalt, dafß INa  ; das pluralische „insegnano” mıt einem
sıngularischen Subjekt konstrulert und als Relativum Sar verwendet, das 1m
Italienischen nıcht o1bt Falls 1mM übrigen eın Beobachter wirklich gesagt haben
sollte, daß P November 1962 „eIn BaNzZCS Bündel von Bewegungen losgelassen
wurde, die se1ıt vielen Jahren in der Kirche geschmort hatten“ hätte INa  -
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sıch einen solchen Vorgang ildlich vorstellen mussen, ehe L11a  an sıch ents diese
Stilblüte Papıer bringen. No: kühner als der Aatz des Okumenismusdekretes
ber die Hierarchie der Wahrheiten 1St seine Übersetzung. Es andelt sıch be] Rynne

Werte, die »IM ıhrem Verhältnis Z.U) grund egenden christlichen Glauben varı-
ieren“ Und IN  ; kommt 1Ur langsam darauf, da{fß be1i der Niederschrift
dieser Passage genugt hat, die englische Fassung schlecht un recht 1iNs Deutsche
übertragen, hne den lateinischen Urtext der die amtliche deutsche Übersetzung
konsultieren.

Genug der Schulmeisterei: Sie sol] uns den Blick für einıge interessante Einlagen
nıcht nehmen. Z diesen könnte INa rechnen die Wiedergabe VO  - Capriles Aufsatz
ber die päpstlichen Modiı ZU Offenbarungsschema (214 . das Protokaoll deı
Kommissionssitzung ber FEhe- un Familienfragen (243 {t:); den Bericht ber die
amerikanis  €e Kernwaftenkontroverse (259 3: vielleicht auch die Reproduktion
einıger Geheimbriefe, die den zahllosen Papıeren gehören, welche halb Negal
1M Konzıil kursierten. Freilich haftet Nedem das Geschmäcklein wirklicher der
amtlich gezielter Indiskretionen, die WAar die Kontakte des Vertassers gewissen
(vermutlich nordamerikaniıschen) „unterrichteten reisen“ erkennen, sich ber VOTr-

läufig nıcht autf ihre Stichhaltigkeit prüfen lassen.
Wer allerdings weiß, welche Rolle auf dem Konzil Gerüchte, unbestätigte Nach-

richten und inoftizielle Manuskrıpte spielten, kann nıcht verkennen, da{fß dergleichen
1mM selben Ma{iß Bedeutung verliert, in dem das Konzil Geschichte wird. Dıie
Frage nach dem, W as einerse1ıts symptomatisch un nachwirkend, andrerseıits NUr

sensationell un kurzlebig WAar, wird unausweichlich. Diese rage ber mMUu MNan
bei Rynne vermiıssen. Seiner Darstellung mangelt die Unterscheidung 7zwischen dem
Ephemeren und dem Bleibenden. Sieht INa  - VO  —$ eıner gelegentlich durchscheinenden
Sympathie für Papst Paul VI un einer unreflektiert „fortschrittlichen“ Gesinnung
ab, völlig das, W A4s Goethe das „geıistige Band“ gENANNT hat Es 1st 7zweitel-
los schwier1g, die verhältnismäßig ruhig verlautene vierte Konzilsperiode, die keine
CHE ematik ZUr Sprache gebracht hat un ZU: nıcht geringen Teil MIiIt Klein-
arbeit beschäftigt WAaTr, aAausgewWwOgCNH und anschaulich darzustellen. ber eın Bu: das
nıt solchem Umfang, Anspruch und Preis auftritt, dart iıcht 1n Detaıils schwelgen
und dabei das Ganze aus dem Auge verlieren, zumal auch gegenüber seiner Ver-
wendung als zuverlässıger Mater1alsammlung einıge Vorbehalte machen sind
Somit wäire die Bezeichnung „Standardwerk“ besser unterblieben.

Erbendorf Wolfgang Dietzfelbinger

Notizen
Bereıts 1n Heft I/II des vorıgen Jahr Al S AA konnte auft die nNEUC,

tfür die Praxıs des kırchengeschichtlichen Le rbetriebes der Hochschule bestimmte
Sammlung Texte D Kırchen- und Theologiegeschichte hingewiesen
werden. Zweiı weıtere Hefte liegen jetzt VOLTr Heft 4, Tev In u1s t10 Il,
hrsg. Kurt-Vıctor Selge (Gütersloh, Verlagshaus erd Mohn, 1967, 88 S55
kart.) Den Anfang machen Auszüge Aaus dem Dekret Gratians, den Abschluß solche
A4uUsSs Thomas’ Summa I1 Z damit 1St ugleich die zeıitliche Reichweite des Heftes
umriıssen: 'Texte des Jh. ZUr Entstehung der Inquisıtion und ıhrem Kampf

die Ketzerbewegung des Hochmittelalters. He ö Johann Salomo
Semmäler: Abhandlung VO freier Untersuchung des C ANON; hrsg.
A Heınz e1l (Gütersloh, Verlagshaus erd Mohn, 196/; S Arı
Die Textgestaltung aßt die Unterschiede 7zwischen Semmlers erster und 7zweıter Auf-
lage un! erkennen. Beide Hefte dürften ıne willkommene Erweıite-
rung des AAn Verfügung stehenden Angebotes VO:  » Übungstexten se1in.

Siegburg Schäferdiek


